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Untersuchullg l:J n über die Zusammensetzung der Krabb":.:fänge 
Ailch 1959 sollen di'~ 1954 begonnenen Untersuchungen über die Zu-
Samm61lS e tzung der Kr8bbenfänge in Schleswig-Hülstein und Nied~r­
sachsen fortgesetzt Vl:lrden. D<lrartig~ Untersuchungen waren im 
Hinblick auf ditl NordsMkonvüntiün I1(ltw ~ndig g'lwcrde!' .• Da cU\\! 
Zusammens ~ tzung d~r Krahbenfänge, inEbesondere auch der Anteil 
an untermaßigeu schonbe dürftigen Nutzfischen im Sinne d~r Nurd-
selGkonvention, in den oinZeÜIlClJrl Jahren ', rhebliche:n Schwankung~n 
unterliegen kann, erwies es sich als e rfr.>rdF.rlich, di<l Untersu-
chung~m über einem längorem Zei traum auszud~hnen. Die Untarsu-
chungen sollAn aber iri dies ~m Jahr n,~l' VOL Püsum, G1 U\.have..J., V,,:-
rel und Nordd(~ ich äUi:! durchgefü.hrt word!ln, Die Kl'abbenfischerei 
wird um großzü.gig~ Zusammenarbeit mit Ullseren an d~n einzelneu 
Stationen einges etzt~n Mitarbl!:itern gebeten. 
Dü, Untersuchungsergebniss,," d. 'r ersten 5 Jahr~" die jährlich in 
Berichtsform vorlh'gen, werden z.zt. fÜl' ein~J zusammenfassende 
Veröffentlichung vorberAitet. 
(Institut für Küst l!:n- und Binnenfischcr·l:!., 
Hamburg) 
Unt"~ES'hung'm üb ~, r di", Thunfisch,~r"i in. der Norrl.s <!ltl 
Die vom Institut seit 1951 CI.urchgeführten UntersuchWlgtm zur Th=-
fischerei wurden aUüh im Jahr~ 1958 planmässig durchg~führt. Sie 
befassen sich im .ves.olltlichen mit dt:!r Läng,:mzusammellset"'lng d::l'3 
von unseren Hochs eekuttern befischten Th-~nfischbe'3tandc;s. Es w",r 
schon dE'!s öft e ren darauf hingewi~,sGn worden, dass e s sich b"'i d~n 
in der Uords e'!J g e fangemJrl Thunl!Jn um Ang ehörige einer ein!le, i tli-
ehen Population handelt, die alljährlich die Nords",,,, aufsucht. 
In don Li:.ngfmm '! ßkurven d~r Untersll'Jhungsjahr~ hiJbl'll1 sich starke 
Jahrgänge haraus, die in oharakteristischE:!r Weist) di~ Längl'lnzu-
sawmensetzung der Fänge mehror~r Jahre b~stimmen. Die V erschi~­
bung de s Längenmaximums von oa 200 cm im Jahre 1952 e:llf ~'twa 
235 om im Jahre 1956 wuril.e aus dem jährlich:m Wachstum eines 
1952 zehn ·',:r.''l a:.1;1"1]'1 '1'~J'.' f'ischj;":Urg:;~)'jee ged'1ut~ t. 
Verglich~n mit den Ar-landungen 1952, 31"1ichneten sich die Fäng~ 
von 1956 durch Tnun~ aus, aie erh~hli~h grösse~ ULld ontspreJhenJ 
älte r ware;'l. Khline Thune unter 205 (';" l· .... lten überhaupt. Erst 
1957 wurlen im lutzten Drittel d,"r FEü1g.e:"'ifion wied",r .. ine Reih", VOll 
kleill:;!Jrl Tier:!:l .von 180 bis 200 cm LängE! gefan::; ']ilo 19:;8 wUl'd'!!l': '30 
kleine Thunl'> in der Nortisee. von unseren ThunaIlg]e:l.11 Hicht erbeutet. 
Damit wurde zunäohst di~ Hoffnung zunichte gemacht, dass die grös-
seren Thun~, di~ bis dahin über Jahre den Fang b~stimmt hatt~n, 
von ~ inGm jüngeren Thunbestand abgelöst werden würdpn. Es hat den 
Anschein, als ob der Bestand der al t.m Thune, der sei.-I; ~.953 d·~n 
Fang bestimmt und d ... r si'Jh bereits 19')2 als aU"Isergewöhnlich star-
ker Nachwuchsjahrgang abzeichnete, allmählich erschöpft ist. 
Wahrscheinliuh handelt es sich ap ~,r um ~ille r,atürliche Erschöpfl.mg 
des inzwischpn gealtert~n Jahrganges. Hi~rfür spricht, dass die 
Durchschnittslänge dieses Jahrganges nicht me.hr zugenoillIDen hat. 
Parallel zn diaser natür1ich~n Erschöpfung d8s Bostandes alt~r Thun~
trat von 1957 avi" 1958 .. in s ~)r"r f"tarker Rückgang der Fang"I'tr9.g~ auf 
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und zwar verringerten sich die Fänge des Rekordjahres 1957, in 
dem 1286 tons Thune geangelt wurden, ~~f knapp 400 tons im Jahre 
1958. Dies"!r Rüokg1;nt; geht ohne Zweifel auf di"! yo:cher erwähnte 
nUberalttiJrung" des hauptsächlichen Jahrganges zurück, aber sehr 
wahrsch.::inlich hat auch der abnorme Wittarungsvcrlauf 1958 die 
Thunfischerci ungünstig bceinflt'.est. Der Fang setzte um fast 4 
Wochen später ein. 
Vielleicht sind auch die kleineren Thune, di6 sich 1957 bereits 
in den Nordseefängen zeigtun, infolge des abnorm kalten Somm~rs 
1958 nicht in die Nordsee eingewandert. 
Es hat don Ansch,~in, J.aßs die weitl'Jre Entwivklung d'r Thunfische-
r (!! i in der Nordsec weitgehend daa.urch b(~stimmt werden wird, 01.. 
und wann jüngere, starke Jahrgäng~, wie wir aie ~ twa aus dem Jah-
re 1952 kenn~n, endgültig ihren Wog in die Nordsee finden, um ent-
$cheidend zur Verjüngung d",s Thunfischbestandes der letzten Jahre 
beizutragen. Auch aus anderen Fanggobieten ist bekannt, dass star-
ke Jahrgänge d"n Fang'ertrag über Jahre hinaus bestimmen. Es wird 
angenommen, dass dil!' systematische Kontrolle d·~.r Thunanlandungen 
zu einem brauchbaren Grundlagenmaterial führen wird, das, über 
weit!:lre Jahre gesammf'lt, gewisse Prognos~n über den zu erwarten-
den Fangertrag zulässt. Sollten jüng~re Thunjahrgänge nicht bald 
in Meng~n zur fraglichen Fangzeit (August bis Oktober) in die 
Nordsee einwandern, muss der Erfolg d~r nächsten Fangjahre mit 
Skepsis beurteilt werden. 
(Institut für Küsten- und Binnenfischerei, Hamburg) 
Ergef>nisst:' des Int~rnationalE:n Fanggerätl!'-Kongressl'!S 
Jramburg 1957 
Wie aus einer ,Ankündigung d" r "Fishing News" hervorg"!ht, wird in 
dem Verlag dieser bekannt en englischen Fischerl!'izaitschrift der 
Bericht üb", r den Hamburg F> r Fangge räte-Kongress der FAO End~, März 
ausgedruckt sein. Der offizi611e B"richt dlls Kongresses wird als 
Buch unter dem Titel "Modern Fishing Gear of the Wor1d" erschei-
nen, 670 Seitön, 780 Illustrationen und Diagrammo, 145 · Tabell~n. 
Kosten 5,50 engl. Pfund (ca. 65.-DM) und Port~kosten . Ähnlich dem 
vom Institut für Netzforschung in den"Protckollen zur Fischerei-
technik" vorgelegten B0richt über diesen vielseitigen Kongress 
sind die Kongressb~iträgc üb0rarbeitet, auf den neuesten Stand 
g~bracht und um einige ergänzt worden. Die Bearb eitung lag bei 
der Fanggeräte-Abteilung dtlr FischereidivisiolJ. der FAO und wurde 
durch den . Leit~r dieser Abt eilung, Herrn Hilmar KRISTJONSSON, 
selbst ein Praktiker aus d .. r isländischen Fischerei, ' und den 
H$rrcn Pierre LUSYNE, einem französischen Dampferkapitän, und 
Dr. Joachim SCHÄRFE, langjährigem Mitarbeiter des Instituts für 
Netzforschung, ausgeführt. Es dürfte damit erstmalig ein umfas-
sendes Werk, ähnlich aber grösser als das seinerzeit von der FAO 
herausgeg<:!benO! "Fishing Boats of thc ',Vorld", über das g ~) samttl 
Gebiet der Fangtechnik vorgelegt werden. Es ist dies em Buch zu 
wiins'Jhen, o.a~s es, trotzdem es Englisch gesc:trieben wurde, seinen 
Weg auch in die Hände unserer Praxis finden wird. 
(Institut für N" tzforschung, Hamburg) 
